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im Block vereint und wurde über 
eine Einscheiben-Trockenkupp-
lung kraftschlüssig zum Motor be-
dient. Es folgte das Modell M21 
und als Pedant das Damenmo-
dell M22. Daran war lediglich das 
obere Rahmenrohr tiefer und ge-
schwungener gezogen sowie ein 
Kettenschutz als Abweiser für die 
fliegenden Damenröcke montiert. 
Bis zum Beginn der Fertigung des 
Modells M23 im Jahr 1932 wur-
de der Motor der Fichtel & Sachs 
M32 mit 74 ccm Hubraum ver-
wendet. Danach kam als wesent-
liche Verbesserung der leistungs-
stärkere Motor mit 98 ccm im 
Modell M25 zum Einsatz. Dieser 
leistete 2,5 PS. Das Maschinchen 
verfügte über ein neuentwickeltes 
Getriebe sowie eine Zweischei-
benkupplung. Der Schaltautomat 
betätigte die Kupplung und das 
Getriebe gleichzeitig. Das Schal-
ten des Zweiganggetriebes er-
folgte über die am Tank befestig-
te Schaltbetätigung. 
Zu jener Zeit existierte ja be-
reits die Praxis der Motorradkon-
fektionäre. Übrigens, nicht nur 
in Deutschland, das bedeutete, 
dass firmeneigene Fahrgestelle 
entwickelt und die dafür notwen-
digen Motoren von einer Fremd-
firma erworben wurden. Deshalb 
findet man heute noch in der Old-
timerbewegung eine Vielzahl von 
Motorrädern der verschiedens-
ten Marken mit gleichen Motoren. 
Einer dieser Motorlieferanten war 
die Firma Fichtel & Sachs aus 
Schweinfurt. 
1932 brachte Hiller auch die 
Modelle M25 und M26 auf den 
Markt, das waren bildhübsche 
Leichtmotorräder mit einer auf-
fällig elegant gestalteten Füh-
rung der Rahmenrohre. Die M25 
war das Herren-Kraftrad, die 
M26  das Damen-Kraftrad. Beide 
waren mit  74-ccm-Motoren be-
stückt. Der Rahmen und die Fel-

gen waren tiefschwarz lackiert 
und zum Teil hellblau liniert. Tank 
und Kettenschutz glänzten ver-
chromt. Das Fahrzeug besaß ei-
nen Freilauf. Die Ballonbereifung 
ließ das Motorrad kräftiger ausse-
hen, und es war mit elektrischem 
Licht ausgestattet. Erstmalig war 
bei Phänomen ein Motorrad mit 
einem Satteltank bestückt, wel-
cher beachtliche 5,6 Liter Volu-
men aufwies. 
Im Folgejahr kam das Modell M27 
auf den Markt und war nochmals 
eine erhebliche Verbesserung in 
allen Parametern gegenüber ih-
ren Vorgängerinnen. In einer Lu-
xusausführung wurde der leis-
tungsgesteigerte Motor mit 
2,25 PS bei 98 ccm Hubvolumen 
angeboten. Der Satteltank war 
wesentlich länger gezogen und 
gab dem Leichtkraftrad das Aus-
sehen eines richtigen Motorrades. 
Ein Sportlenker mit Drehgasgriff 
war vorhanden, und es konnten 
verschiedene, komfortablere Ga-
belvarianten gewählt werden. 
Das Modell M28 wurde auch als 
Damenmodell mit der Tiger-Ga-
bel angeboten. Die blauen Tank-

spiegel verbesserten die Optik 
erheblich. Erstmalig wurde der 
Exzenter-Kettenspanner installiert. 
Überhaupt wuchs der technische 
Komfort beachtlich schnell und er-
reichte 1936/37 mit der Einfüh-
rung der Modelle Bob und Bob 30 
einen bemerkenswert hohen Qua-
litätsstandard. Der Tank und die 
Felgen waren ab da Fliegergrau 
lackiert und mit silbernen Strei-
fen abgesetzt. Der Tank wurde 
mit abgesetzten Spiegeln und 
Firmendekor sehr geschmackvoll 
gestaltet. Phänomen Leichtmotorräder im Kfz-Veteranenmuseum in Großschönau

Das Leichtkraftrad „Ahoi“ 125 in Militärausführung

Mit dem Modell „BOB“ endete die Motorradproduktion 1943 bei Phänomen
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